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Leserbriefe

Tipps & Termine

Verwaltung
·································································

Rathaus Zeven
04281/716-0

Mo bis Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Di 14 bis 16 Uhr, Do 14 bis 18 Uhr
BürgerService

04281/716-261
Mo und Di 8.30 bis 16.30 Uhr
Mi und Fr 8.30 bis 12.30 Uhr
Do 8.30 bis 18 Uhr, Sa 9 bis 12 Uhr

Gesundheit
·································································

Agaplesion MVZ Zeven
Am Mittelteich 5

04281/9565900
www.mvz-zeven@diako-online.de
OsteMed MVZ Zeven
Dr.-Otto-Straße 2

04281/7110
www.ostemed-mvz-zeven.de

Ärztliche Bereitschaft
·································································

Kassenärztliche Dienstbereiche
Selsingen, Sittensen, Zeven und
Tarmstedt 116 117
In lebensbedrohlichen Notfällen 112
für Sprach- und Gehörlose:
Fax 04281/8465, SMS 04281/9302-0
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Mo, Di und Do ab 19 Uhr
Mi und Fr ab 15 Uhr
Sa, So und Feiertage ab 8 Uhr
bis zum jeweiligen Folgetag 7 Uhr

Allgemeines
·································································

Polizei
04281/93060

Kinder und Familie
·································································

Beratungs- und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt (BISS)
Mückenburg 26
Di 10 bis 12 Uhr
Terminabsprache:

04281/9836060
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr
Frauenhaus

04281/8367
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr
Sa 8 bis 13 Uhr
Kinder- und Jugendärztliche
Notdienstzentrale

04141/660866
Wildwasser e.V.

04261/2525
Kinderschutzbund

04281/958680

aboservice@zevener-zeitung.de

04281 945-666✆

Abonnenten-Leserservice

Haben Sie Fragen, Anregungen
und Veränderungen zu IhremAbo?

Wir freuen uns über Ihren Anruf.

Servicezeit: Mo.-Fr. 6.30-17.00 Uhr
Sa. 6.30-13.45 Uhr

Nervös, aufgeregt und neugierig
war ich an diesem Tag. Es ist ver-
ständlich, dass ich alles möglichst
gut machen wollte, und das
pünktliche Erscheinen gehört
selbstverständlich dazu.

Schließlich zählt die Pünktlich-
keit immer noch zu den wichtigs-
ten sogenannten deutschen bür-
gerlichen Tugenden und wird mit
Höflichkeit, Respekt und Präzisi-
on in Verbindung gebracht. Sogar
bei meinem Studium im sibiri-
schen Barnaul wurde uns im
Fach Deutsch beigebracht, dass
die Deutschen sehr pünktlich
und genau sind.

Meine damalige Dozentin, die
in Deutschland studiert hat, er-
mahnte uns immer: „Wenn ihr in
Deutschland seid, kommt bloß
nicht zu spät!“ Meine Eltern wa-
ren ohnehin immer pünktlich,
was vermutlich damit zusammen
hängt, dass sie in Russland gebo-
rene Deutsche waren. Nach mei-

nem Umzug nach Deutschland
nahm meine Pünktlichkeit dann
die Übergröße an.

So gewöhnte ich mir an, eine
halbe Stunde vor dem Termin am
Ort zu sein. Das galt natürlich
nur für neue Situationen. Wenn
ich den Ort nicht kannte und die
Räumlichkeiten und die Fahrt-
dauer nicht einschätzen konnte –
dann war ich nervös und machte
mich sehr rechtzeitig auf den
Weg. Manchmal schlug ich meine
Zeit in einem Café oder in den
Läden tot, so hatte ich die Gele-
genheit, mich umzusehen und
mich zu entspannen.

Mein Mann dagegen geht mit
Zeit viel entspannter um. Er setzt
sich erst ins Auto, wenn ich am
liebsten schon beim Termin antre-
ten würde. Ich muss aber zuge-
ben, dass wir es immer rechtzeitig
schaffen – punktgenau, oder so-
gar zwei Minuten früher. Und im-
merhin hält laut Umfragen die
Mehrheit der Deutschen eine
Verspätung von fünf Minuten für
akzeptabel.

Eine Stunde vor der Zeit
„Besser drei Stunden zu früh als
eine Minute zu spät“ schrieb der
englische Dramatiker William
Shakespeare. „So übertreiben wie
Shakespeare muss man natürlich
nicht, aber man muss genug Zeit
haben, um sich umzusehen“,
dachte ich mir vor meinem ersten
Termin als freie Mitarbeiterin für
die ZEVENER ZEITUNG. So
entschied ich mich, 40 Minuten
vor der Veranstaltung da zu sein,
um eventuell noch ein Interview
mit dem Veranstalter zu führen.

Als Feuertaufe für mich war ein
Vorlesewettbewerb in der Inte-

grierten Gesamtschule (IGS) Ze-
ven ausgesucht worden. Das ist
genau mein Gebiet! Literatur und
russische Sprache habe ich in
Russland studiert, da in Russland
Literatur als ein Fach in Schulen
unterrichtet wird. Die Aufregung
und die Vorfreude waren riesen-
groß.

Nach der Recherche zu Hause
und steigender Unruhe konnte
ich es nicht mehr aushalten und
machte mich auf den Weg in den
„Journalismus.“ Die Bemerkung
meines Mannes, es sei doch
„noch viel zu früh“, habe ich ein-
fach ignoriert. Was versteht er
schon von Pünktlichkeit? Nach
dem fünfminütigen Fußmarsch
war ich am Veranstaltungsort an-
gekommen, 65 Minuten vor dem
Beginn. Die Schule war dunkel,
nur irgendwo im Inneren brannte
Licht und sie war auch noch ab-
geschlossen! Ich muss zugeben:
So genau wusste ich nicht, wel-
che Tür nun die Eingangstür ist.

So rannte ich um die Schule
herum, in der Hoffnung, eine an-
dere Tür sei offen. Dass es ein-
fach nur zu früh ist, so einen Ge-
danken hatte ich nicht einmal an-
satzweise im Kopf. Irgendwann
bemerkte dann der Hausmeister
der Schule meine krampfhaften
Versuche, in die Schule zu gelan-
gen und schloss die Tür auf. Er
war eben dabei, die Schule für die
Gäste zu öffnen. Als ich ihm er-

klärte, wer ich bin und was ich
wollte, konnte ich eine stumme
Frage in seinem Gesicht lesen. In
diesem Moment habe ich mich
auch gefragt: „Warum so früh?“

Alle Beteiligten des Wettbe-
werbs waren noch in der Vorbe-
reitung, die Vorleser lasen noch
ihre Texte, die verantwortliche
Lehrerin war noch mit organisa-
torischen Fragen beschäftigt, die
Gäste waren noch nicht da. Aber
die Pressevertreterin stand bereit.
So hatte ich Zeit genug um nach-
zudenken, welche Zeit akzepta-
bel ist, um pünktlich zu sein, und
gleichzeitig um nicht bei den letz-
ten Vorbereitungen zu stören. Die
Organisatorin des Vorlesewettbe-
werbs war ausgesprochen nett zu
mir und hat mir dann ein Inter-
view schon vor der Veranstaltung
gegeben.

Auf die Frage meines Mannes,
ob ich nicht zu früh da war, ant-
wortete ich etwas untertrieben:
„Ich hätte noch fünf Minuten zu-
hause bleiben können“. Wahr-
scheinlich heißt es nicht umsonst:
„Fünf Minuten vor der Zeit ist
des Deutschen Pünktlichkeit“.
Nach der ersten Arbeit als Presse-
vertreterin habe ich für mich ent-
schieden, dass das sogenannte
„akademische Viertel“ vor dem
Termin völlig ausreichend ist.

Fünf Minuten vor der Zeit
Aus dem Leben eines freien Mitarbeiters: Wann ist das Gebot der Pünktlichkeit eingehalten?

Von Viktoria Reimer

ZEVEN. Der erste Tag bei der
neuen Arbeit hinterlässt bei den
meisten Menschen einen blei-
benden Eindruck. So können sich
viele noch Jahre danach ganz
genau daran erinnern. Bei mir
war es auch nicht anders, aller-
dings habe ich bei meinem ers-
ten Termin als freie Mitarbeiterin
der ZEVENER ZEITUNG nicht nur
die erste Erfahrung bei der Be-
richterstattung gesammelt, son-
dern auch eine wichtige Weis-
heit für das Leben gewonnen.

Wann gilt man in Deutschland als pünktlich? 55 Minuten vor der vereinbarten Zeit, 30 Minuten oder reichen 5 Minuten? Die Frage hat Viktoria Reimer
vor ihrem ersten Termin bewegt. Foto: Dittrich/dpa

»Wenn ihr in Deutschland
seid, kommt bloß nicht zu
spät!«
Ermahnung einer Dozentin an ihre
russischen Studenten

Zur Person
Viktoria Reimer
wohnt mit ihrem
Mann, ihren zwei Kin-
dern und einer Katze
in Zeven. Sie schreibt
am liebsten über Le-
sungen und Konzerte.

ZEVEN. Erstmals absolvieren in
diesem Schuljahr 18 junge Frauen
und Männer aus den Landkreisen
Osterholz-Scharmbeck, Stade,
Rotenburg und Verden ihre Aus-
bildung zu Kaufleuten im E-Com-
merce am Kivinan-Bildungszen-
trum in Zeven. In dem 2018 ge-
schaffenen Ausbildungsberuf wer-
den die Auszubildenden auf die
vielfältigen und abwechslungsrei-
chen Aufgaben im Online-Ver-
trieb vorbereitet, wie das Kivi-
nan-Bildungszentrum mitteilt.

Für die Beschulung der Auszu-
bildenden bilden die Berufsbil-
denden Schulen (BBS) Roten-
burg, Verden und Zeven einen
Verbund, der eine regionale Be-
schulung der Azubis ermöglicht.
Im kommenden Jahr wird die
BBS Rotenburg die Beschulung

des ersten Ausbildungsjahres
übernehmen. Die Beschulung ei-
nes Ausbildungsjahrgangs erfolgt
für alle drei Lehrjahre durchgän-
gig an einer Schule.

Zielgruppe des Berufsbildes
sind alle Unternehmen, die Wa-
ren oder Dienstleistungen ganz
oder teilweise online vertreiben
oder vermarkten. Hierbei kom-
men neben Industrie- und Han-
delsunternehmen auch Banken,
Versicherungen, Reisebüros, Spe-
ditionen, Verlage und Hand-
werksunternehmen in Betracht.

Wer Fragen zu dem neuen Be-
rufsbild hat, dem steht Brigitte
Lühring von der Industrie- und
Handelskammer in Stade (E-
Mail: brigitte.luehring@sta-
de.ihk.de, 04231/9246-236)
gerne zur Verfügung. Für Fragen

zum Ausbildungsgang am Kivi-
nan-Bildungszentrum in Zeven
kontaktieren Interessenten Hen-

ning Manuel (E-Mail: hen-
ning.manuel@kivinan.de).

www.kivinan.de

Sie werden fit für den Online-Handel
Angehende Kaufleute im E-Commerce starten Ausbildung am Kivinan-Bildungszentrum in Zeven

Die angehenden Kaufleute im E-Commerce am Kivinan-Bildungszen-
trum hoffen auf eine erfolgreiche Ausbildung. Foto: Katy Mueller/Kivinan Zeven

ZEVEN. Nachdem der Bund für
Umwelt- und Naturschutz
(BUND) im Landkreis auf das
Verbot von Schottergärten hinge-
wiesen und sie als Wüsten ge-
brandmarkt hatte, hatten die „Fri-
days for Future“-Demonstranten
daraus eine Forderung an die Ad-
resse der Politiker in der Samtge-
meinde Zeven abgeleitet. Darauf-
hin kam das Thema im Rat der
Stadt Zeven zur Sprache.

Tenor dort: Die Schottergärten
sind in der Tat verboten, und die
Einhaltung des Verbots obliegt
dem Landkreis als Bauaufsichts-
behörde. Der Landkreis teilt dazu
auf Nachfrage mit, dass er keine
systematischen Kontrollen durch-
führt, gemeinsam mit der unteren
Naturschutzbehörde aber prüft,
wie die Verantwortlichen – mit-
hin die Grundstückseigentümer –
besser informiert werden und für
eine ökologisch ausgerichtete Ge-
staltung der Freiflächen sensibili-
siert werden können.

Die Erfahrung zeige, teilt die
Sprecherin der Kreisverwaltung
Christiane Huchzermeier mit,
„dass viele Eigentümer diese Ver-
pflichtung oft einfach nicht ken-
nen und an dieser Stelle noch
Aufklärungsbedarf besteht“. (tk)

Verbot nicht bekannt

Kreis will über
Schottergärten
informieren

Betreff: Radfahren in der Dunkel-
heit
Mit dunkler Bekleidung und ein-
tretender Dunkelheit wird man
im Straßenverkehr ganz schlecht
wahrgenommen. Aber mit Warn-
weste wird man auch von weitem
gesehen. Alle, die einen Helm tra-
gen, entscheidet euch auch für
die Warnweste (Preis 2 bis 3 Eu-
ro). Wir als Radfahrer sind ein
schwaches Glied im Verkehr, die
dem nichts entgegenzusetzen ha-
ben. Hilflos dem Straßenverkehr
ausgeliefert. Und die Autofahrer
werden sich erschrecken, wenn
der Radfahrer in der Dunkelheit
plötzlich auftaucht.
Die Weste hat noch einen Wind-
schutz für die Kälte und macht
uns im Straßenverkehr sicherer,
weil viele noch ohne Licht fah-
ren. Es ist eine gute Entschei-
dung, sich für die Warnweste
starkzumachen, meine ich. Eine
gute Fahrt und immer an die
Warnweste denken, wer mit dem
Fahrrad von A nach B unterwegs
ist, das wünscht allen Lesern der
Zevener Zeitung

Heinz-Hermann Müller
Oldendorf

Ein Hoch auf
die Warnweste

·································································

Leserbriefe geben die Meinung des Ein-
senders wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen und Auswahl vor. Mei-
nungsbeiträge unserer Leserinnen und
Leser sollten die Länge von 2300 Zeichen
nicht überschreiten und können nur ver-
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und ihr Inhalt nicht gegen Recht und Ge-
setz verstößt.
Leserzuschriften an:
Zevener Zeitung, Redaktion,
Gartenstraße 4, 27404 Zeven
E-Mail: redaktion@zevener-zeitung.de
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Nachbargebiete

WORPSWEDE. Unter dem Motto
„Homecoming“ treten die beiden
Liedermacher Tokunbo & Jan
Loechel am kommenden Freitag,
27. September, um 20 Uhr in der
„Music Hall“ Worpswede auf. Es
handele sich bei ihnen um „zwei
Geschichtenerzähler, die auf eine
Reise zwischen Abschied und
Heimkehr entführen“, heißt es
von den Veranstaltern. Und um
zwei Stimmen, die die Seele be-
rührten. Tokunbo, ehemals Front-
frau von Tok Tok Tok, eine der
„beliebtesten deutschen Jazzstim-
men“, treffe den „wunderbaren
Liedermacher“ Jan Loechel. (js)

Freitag in der „Music Hall“

Songwriter wollen
Seele berühren


